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beginnt und damıt eın Zentralthema des Konzıils anvısıert, MANFRED RATHWOHL, Energieversorgung, €esSsOuUr-
dessen Ausarbeitung ernach der Biıschof Volk als Mitglied des CCH, Technologien, Perspektiven. erlag Walter de Gruyter,Einheitssekretariats VO Kardınal Bea wesentlichen Anteiıl beı der Berlın 1978 294 68.- DM
Formulierung der Konzilskonstitution „De1 Verbum““ hatte. Er
WAar dafür bestens vorbereitet durch seıne Mitgliedschaft 1m 1N- Der Vertasser schrieb 1mM OrWwort: S 1St Zweck des vorliegen-terkontessionellen Paderborner Theologenkreis. Ungewöhnlich den Buches, die Problematik der künftigen Energjeversorgung
1st zumal dıe NeEUEC Begegnung mıiıt seiınen Vorträgen VO  - 1950 über und vielschichtige damıt zusammenhängende Fragen ın eıner 24
„„Das NCeUEC Marıendogma“‘, denn hıer werden noch SA und schlossenen Darstellung behandeln. Das 1St eın ersuch.“‘
Tradıtion als WEeIl unabhängige Offenbarungsquellen bezeichnet Dazu ISt ACH, dafß der Versuch emerkenswert gut gelungenund gleichsam als dritte das päpstlıche Lehramt, gestutzt auf den 1St. Der Laıe lıest täglıch 1n den Zeitungen Schlagzeilen über MNMCU-

erfragten Onsens der Bischötfe, Iso die hiıerarchische Kırche artıge Vertahren des Energiesparens, über [1CUC Vorkommen VO  —_
selbst genannt. Das 1St nach „De1 Verbum‘‘ schwer tassen. tossılen Energiequellen, über neuartıge Vertahren der Energiege-
Der Kern des Bandes ber 1St das längere Vorwort des Kardınals, winnung VO Sonnen-, Wınd-, Meeres- und Erdwärmeenergie.das diese Veröffentlichung mMiıt emerkenswerten Argumenten Aber W 45 hıltt ıhm das alles, WenNnn nıcht die großen Zusam-
rechtfertigt: se1 „immer uch Aufgabe der systematischen menhänge kennt? Das gılt aber in geEW1ISSEM Umftang auch tür
Theologıe, die Systematisierung von UuNsSs AuUuS z verhindern‘“‘, weıl Fachleute. Grathwohl nat unternomMMen, eın Buch über die
die zentralen Aussagen der Theologıe „den Charakter des (7JC- Gesamtzusammenhänge in der elt zZzu schreiben. Es War eın g..
heimnisses haben‘‘, das NUur der Glaube ertährt. Der Theologe Wagtes Unternehmen. Die Schaffung eines Gesamtüberblickes ist
ISt „eIn Hınhörender‘‘ Ferner die orge umnm dıe Unruhe, Ja Unsı- ıhm gelungen. Er nat sıch der besten Quellen edient, die iın der
cherheit in der Theologie, die teilweise durch dıe, 1ne theolog1- elt vorhanden sınd Das Buch 1St voll ONMn Tatsachen, Dn über
sche Argumentatıon erschwerende WIE vertiefende, moderne Bı- die zukünftige Erdöl- und Erdgasgewinnung, Sonnenenerglie-
belkritik entstanden 1St ‚Dazu komme die methodische Nutzung, Kernspaltung und Kerntfusion. Der Vertasser hat VOCI-
Unsıcherheit über das Verhältnis VO Theologie und Lehramt, sucht, sıch weitgehend treizuhalten VO persönlichen Urteilen
die zuweılen azu führt, da{fß dıe Glaubensverkündigung leidet. ber den Zeitablauf und die wirtschaftlichen Konkurrenzbedin-
Man dürte ‚„den Ernst der Lag  66 nıcht verkennen! Dıie Kırche gunNngeCnN, Iso über Prognosen. Das 1St beı diesem Buch bejahen.
ewahre ihre Botschaft unverfälscht, aber die Theologie könne Dennoch geht weıt, Wenn untertrieben über Kern-
in eıne Sackgasse geraten. Aus ıhr wiıll Volk durch diese amm- spaltung schreıbt: „Energıe auf der Basıs der Kerntfission 1st ‚WaTr

lung herausführen, indem den zuweılen verlorengegangenen einsetzbar, jedoch dürfte noch ın absehbarer Zukunft och
Anschluß die theologische Tradıition wıederherstellt, uch für nehmende Probleme geben‘“‘, nachdem selbst vorher
das NCUE Marıendogma, VO  - dem Sagl, dafiß ‚„„dıe anthropologi- gCSAPL hat „Realistischerweise mu{ INan eingestehen, dafß der-
sche Bedeutung des Dogmas‘“‘ noch nıcht ganz erkannt sel, zumal zeılt, VO  — konventionellen Energijeträgern abgesehen, den
W as die Stellung der Frau 1Im Heilsprozeß betrifft „Be!ı der — Energiequellen aufßer der Kernenergıe keıne einsetzbare
nehmenden Ratlosigkeıit, W as mMıiıt dem Menschen auf sıch habe, Energiequelle 21bt, die eıinen nennenswerten Beıtrag ZUr: welt-
könnte dieses Dogma noch erheblich Bedeutung gewiınnen  !u weıten Energiebedarfsdeckung geben könnte.‘‘ Das Buch g1bt
Im Mittelpunkt steht immer wıeder die Feststellung, dafß , VOTF nıcht MNUuUr Fachleuten, sondern uch Ingenieuren AaUS anderen Sp AL-
Ott das Radıkale tallıg iSt. d.h dıe volle personale Hingabe ten der Technıik, Studenten, Ja Ö uch interessierten Laıien

Gottes Selbstoffenbarung 1mM Wort, seıne Liebe ın Jesus einen großartigen, sachlich fundierten Überblick über alle heute
Christus. denkbaren Vertahren der Energienutzbarmachung. K. J.
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Theologie und eligion gleichermaßen plausıbel macht. Der Autor ckizziert CS seiınem Ende entgegengeht, kontrontiert Spae-

1Im Gegenzug einıge notwendiıge Grundlagen der Re- INa dieses Bewußtsein mıt dem chrıistlıchen Jau-
NARANCHE, ANDRE, 5} La chenschaft über den Glauben. Er ll keinen ück- ben. An 1Jer Merkmalen wırd einerseılts die Unver-

fall ın die klassiısche Apologetik, sondern bei einbarkeıt VO]  - Christentum und modernem Bewußt-de Dieu. In Nouvelle Revue Theologique
Jhg 111 ett (Maı Junı eıner verstehenden Einführung 1n das Mysteriıum seın demonstriert. Gleichzeıitig versucht der Autor

2038 Jesu Christı eın Als nächster chrıtt ergıbt sıch die aber jeweıls aufzuweilsen, dem Chrıistentum
Auseinandersetzung mıiıt den anderen Religionen nıcht [1U! eın bestimmter Anteıl der Herauffüh-

Der Beıtrag versucht eıne Rehabilitierung eıner CeI- über das Gottesbild, unı schließlich mufß die Ji=- rung dieser Bewußtseinstorm zukommt, sondern
NeUeErten Apologetik und wendet sıch gleichzeıtig wärtıge Apologetik auch weıterhin den katholischen dafß CS azu aufgerufen ISt, angesichts es CI -

Tendenzen gegenwärtiger Fundamentaltheo- Anspruch gegenüber den anderen christlichen Kon- kennbaren Vertalls humane Errungenschaften be-
logie. Sıe wırd den ıer großen Aufgaben, die sıch tessiıonen deutlich machen. wahren helten. Das oderne Bewußtsein wırd
dem AÄAutor zufolge für eıne Rechenschaftt ber den durch Objektivierung, Homogenisierung der Ertah-
Glauben stellen, nıcht gerecht. Anstelle des rat10na- ROBERT Die chrıstlıche rung, Universalısierung und Hypothetisierung BC-len ÄArguments trıtt die Berufung auf Erfahrung und eligion un: das Ende des modernen Be- prag 50 MU| der moderne Universalısmus ‚als
Gefühl der der 1InweIls auf die Praxıs. Es besteht wufßtseins. In Internationale Katholische unmıiıttelbare Fortsetzung des christlichen Universa-
eıne Abneigung die Berufung auf teste, e1n- Iısmus““ verstanden werden. Der Ooderne Uniınversa-
deutig abgrenzbare Grundlagen des Glaubens. Man Zeitschrift Jhg Heft 3 Maı- Junı lısmus hat sıch VO!] Christentum emanzıpiert und
hat sıch sehr auf den Marxısmus als bevorzugten 251276 sıch gewandt. Gegenüber dem gegenwärtigGesprächspartner eingelassen und VErTBCSSCH, dafß der Unter der Voraussetzung, dafßß das moderne Be- weıtverbreıiteten Rückzug auf Formen des Partıku-
Glaube nıe eiıne Sprache tinden wird, die ihn allen wußtsein gegenwärtig klar ertaßt werden kann, weıl larısmus muß das Christentum seıne unıversale Sen-


